
Faktenblatt «Was ist Sache» · Engwang

Verein Lebensraum Engwang-Wagerswil

Rund um die Bauvorhaben und die Ortsplanung in Engwang sind viele Informationen im Umlauf 
– nicht immer vollständig. Dieses Blatt fasst nüchtern zusammen, was in den amtlichen 
Unterlagen von Kanton und Bund steht. Es geht uns nicht darum, jemandem etwas vorzuwerfen 
oder Nachbarn das Bauen zu verleiden, sondern darum, dass alle vom gleichen Kenntnisstand 
ausgehen können – und dass in einem Ortsbild von nationaler Bedeutung rechtmässig, 
transparent und fair geplant wird und die Umgebung, die den Wert von Engwang ausmacht, 
erhalten bleibt.

Die Ausgangslage

Engwang und das benachbarte Schloss Altenklingen sind im ISOS – dem Bundesinventar der 
schützenswerten Ortsbilder der Schweiz – als Ortsbilder von nationaler Bedeutung eingetragen. 
Auch in der kantonalen Einstufung gelten Engwang und Altenklingen als «besonders 
wertvoll» (Wagerswil sowie die beiden Wigoltinger Ortsteile als «wertvoll»). Das ist unbestritten 
und in den kantonalen Unterlagen so festgehalten.

Ein häufiges Missverständnis: KOBE ist nicht das ISOS

Manchmal hört man, ein Grundstück liege «in einem nicht geschützten Perimeter», weil das KOBE 
das so zeige. Dazu drei sachliche Punkte:

• Das KOBE (kantonale Ortsbilderfassung) ist eine kantonale Planungshilfe. Es ersetzt 
oder verkleinert das bundesrechtliche ISOS nicht. Der Kanton selbst hält fest, das KOBE 
diene dazu, das ISOS besser umzusetzen und in ISOS-Gebieten Unsicherheiten abzubauen.

• Bund und Bundesamt für Kultur haben ausdrücklich davor gewarnt, dass ein KOBE mit 
vom ISOS abweichenden Perimetern «zu Unsicherheiten und Unklarheiten im Vollzug» 
führen kann. Ein blosser Verweis aufs KOBE beantwortet die Schutzfrage also gerade nicht 
abschliessend.

• Wo genau die Schutzlinie um eine einzelne Parzelle verläuft, wird derzeit in der 
laufenden Teilrevision überarbeitet – im Auftrag des Kantons. Solange diese nicht 
rechtskräftig ist, kann niemand seriös sagen, ein Bereich sei «endgültig frei».

Das sind amtliche Feststellungen – nicht Behauptungen von Anwohnern

Der Kanton hat die kommunale Planung mehrfach beanstandet. Ein Auszug:

• Mit Genehmigungsentscheid Nr. 33 des DBU vom 23.04.2024 wurde die 
Ortsbildschutzzone (Art. 22 Abs. 2) nicht genehmigt und die Umgebungsschutzzone 
(Art. 23) zur Ergänzung zurückgewiesen; ebenso wurde die Weilerzone Hof nicht 
genehmigt. Die dafür gesetzte Frist (31.12.2024) verstrich ungenutzt; die Korrektur wurde 
erst am 09.02.2026 öffentlich aufgelegt.

• Der Prüfungsbericht des Bundes (ARE) vom 04.03.2025 und der kantonale 
Vorprüfungsbericht bestätigen den Handlungsbedarf beim Ortsbild- und 
Umgebungsschutz.

Die Deponien und die Ortsplanung

Im Gebiet um Engwang sind Deponien geplant – im kantonalen Richtplan die Reservestandorte im 
Gebiet Schlatt (Oberes und Unteres Schlatt), dazu «Altenklingen». Gemäss der Broschüre des 



Betreibers Toggenburger wurde «der Gemeinderat Wigoltingen von Anfang an involviert» und 
steht dem Vorhaben «grundsätzlich wohlwollend gegenüber».

Entscheidend ist, wo diese Deponien in den Plänen auftauchen – und wo nicht. Im kommunalen 
Richtplan sind sie als kleine Dreiecke «Reservestandort für Deponien gem. Kantonalem 
Richtplan» vermerkt – als Vorgabe von oben, ohne dass daraus die tatsächliche Tragweite 
(Deponietyp, Grösse, Betrieb) hervorginge. Im bindenden Zonenplan und im Differenzplan 
West dagegen – dort, wo über die Zonen und die neue Umgebungsschutzzone (US) 
mitbestimmt wurde – erscheint an diesen Stellen keine Deponie; «Oberes Schlatt» steht dort nur 
als Flurname. Wer über den Schutz der Umgebung des Ortsbildes befindet, sollte die in derselben 
Umgebung geplante Deponie mit ihrer realen Dimension vor Augen haben.

Ein gemeinsamer nächster Schritt: der Gestaltungsrichtplan

Die Gemeinde hat angekündigt, ab September 2026 einen Gestaltungsrichtplan mit 
Schwerpunkt Engwang zu erarbeiten (Workshops, finale Fassung im März 2027). Das ist eine 
Chance für uns alle: Wer sich einbringt, kann mitgestalten, wie das Ortsbild und die Umgebung 
von Engwang künftig geschützt und weiterentwickelt werden. Wir ermutigen alle Nachbarinnen 
und Nachbarn, diese Mitwirkung zu nutzen – gemeinsam und sachlich.

Wir freuen uns auf das Gespräch – lieber direkt und persönlich als über Dritte.

Quellen (amtliche Unterlagen, auf Wunsch einsehbar): Genehmigungsentscheid Nr. 33, DBU 
Kanton Thurgau (23.04.2024) · Prüfungsbericht des Bundes, ARE, Teilrevision kantonaler 
Richtplan (04.03.2025) · Kantonaler Vorprüfungsbericht zur Ortsplanung Wigoltingen · 
Planungsbericht Teilrevision Zonenplan und Baureglement (09.02.2026) · Kommunaler Richtplan, 
Zonenplan Engwang und Differenzplan West Wigoltingen (bhateam ingenieure ag, Stand Auflage) 
· Kantonaler Richtplan, Kap. 4.4 Abfall (Deponie-Reservestandorte) · Anwohnerinformation der 
Gemeinde vom 05.06.2026 (Gestaltungsrichtplan) · Broschüre «Deponie Oberes Schlatt», 
Toggenburger · ISOS – Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (Engwang und 
Altenklingen: von nationaler Bedeutung).
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